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Montag, den 22. Maͤrz 1824. 


Berlin, vom 17. März. a 

Seine Königliche Majeftät haben den bisherigen 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Maaß in Halberftadt zum 
Geheimen Ober⸗Tribunals⸗Rath zu ernennen geruhet. 

5 Berlin, vom 18. 3 Sara 
Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen Ober⸗ 
Fandevgerichts, Aſſeſſor und Diviſtons Auditeur Leo⸗ 
vold Auguſt Wilhelm Lenze in Magdeburg, zum 
Ober erat ee beim Ober⸗Landesgerichte 

zu Halberſtadt zu ernennen geruhet. 

Aus den Maingegenden, vom 11. März. i 
In allen Gemeinden des Großherzogthums Heſſen⸗ 
Darmſtadt ſoll, neben der Gensd'armerie und den 
Orts⸗Polizei⸗Officianten, noch eine eigene Civil⸗Poli, 
zei-Anſtalt, unter dem Namen Sicherheitswache, ers 
Dichter werden. Alle Ortsbuͤrger (Adliche, Beamte, 
Militairs und Gebrechliche ausgenommen) ſind vom 
zöſten bis zum 48ſten ö 
De iſt von derſelben Regierung 
ein Dekret erlaſſen, welches die Brandverſicherungs⸗ 
nftalten gegen die Umtriebe gewinnſuͤchtiger Mens 
ſchen ſchuͤzen ſoll. Wenn ein affefurırtes Gebdude 
abbrennt, wo die Brandverſicherungs-Commiſſiou 
nachweiſen kann, daß der wahre Werth oder der Bau⸗ 
werth des Hauſes um ein Drittel oder die Hälfte ger 
ringer iſt, als das Verſſcherungs⸗Kapital, fo wird 
der Beſitzer zu einem gemwifen Schadenerſatz verur⸗ 
theilt. Kein Haus darf kuͤnftig zu einem hoͤhern Ber 
trage eingeſetzt werden, als es werth iſt. Wer eme 
muthwillige Brandſtiftung zur Anzeige bringt, — ſei 
fie auch binnen der letzten drei Jahre vorgefallen, — 
erhaͤlt 1000 Gulden. Wenn dieſe Beſtimmungen alle 
ihren Zweck verfehlen, und die häufigen Brandſcha⸗ 
den ſich deſſen ungeachtet nicht vermindern ſollten, 
d tritt noch eine andere außerordentliche Maaßregel 
n Kraft. In denjenigen Ortſchaften naͤmlich, wo man 
dorjägliche Brandiin 
oder ſpo beſonders Feuersgefahr obwaltet, ſollen die 


Jahre dieſer Verpflichtung un⸗ 


tungen mit Grund wvermuthet, 


Brandverſicherungs⸗Kapitale, durch Sachverſtaͤndige, 

auf den eigentlichen Werth herabgeſetzt werden, je⸗ 

doch nur auf fo lange, als bis der Brandſtifter aus⸗ 

gemittelt iſt, oder das Miniſterium es für gut finder. 
Paris, vom 9. März. 

Das Journal des Debars enthaͤlt die wichtigen 
Papiere, welche beiden Häuſern des Engliſchen Par⸗ 
laments vorgelegt worden ſind. Einige Stellen darin 
find ausgezeichnet gedruckt, z. B. daß „England den 


Beitritt irgend einer fremden Macht zu dem Unter⸗ 


nehmen Spaniens gegen die Tolonien als eine gaͤnz⸗ 
lich neue Angelegenheit betrachten werde, in deren 
Hinſicht ſich Größbrittannſen ganz nach feinen Ins 
tereſſen entſcheiden werde.“ Ferner; „daß Großbrit⸗ 
tannien jede fremde Einmiſchung in den Streit zwi⸗ 
ſchen Spanien und den Colonien, es ſei mittelſt Ges 
malt oder Drohung, als Beweggrund anſehen werde, 
letztere unverzüglich anzuerkennen,“ und ſobald man 
ihm den freien Handel, den es in Anſpruch nehmen 
und fortwährend betreiben werde, ſtreitig machen 
oder die alten Verbote erneuern wolle, „einem fol 
chen Verſuche durch eine ſchnelle und unbedingte An⸗ 
erkennung der Unabhängigken der Suͤd⸗Amerikani⸗ 
ſchen Staaten ſchnell ein Fade machen werde.“ Daſ⸗ 
ſelbe iſt dann noch der Fall hinſichtlich der Stelle, 
wo in der Canningſchen Depeſche an Sir W. A' Court, 

leich zu Anfange, der Zweck der von Spanien in 

utrag gebrachten Pariſer Conferenzen dargelegt 
wird und die Citation. der Stelle, in der Span. Mir 
niſterial⸗Inſtrurtion worin gejagt wird, „daß die neu⸗ 
ſten Ereigniſſe in der Halb Inſel den Weg zu der 
1 gewünſchten Mitwirkung (der andern 

ack te) gebahnt hatten.“ Uebrigens iſt ſonſt keine 
Anmerkung hinzugefügt; nur bei der Stelle in dem 
Auszuge aus dem Memorandum, worin von der Ent⸗ 
ſchaͤdigung die Rede iſt, zu der ſich die Span. Regie- 
rung, mittelſt einer Uebereinkunft, die ſetzt eben in 
Ausführung gebracht werden ſolle, ſelbſt verpflichtet 


* 


. 


habe, iſt in einer Note geſagt: Dies ſei die Madrie 
der Convention, die kurz vor dem Span. Kriege zwi⸗ 
schen Sir W. A Court und dem Neiniſter San Mir 
guel abgeſchloſſen worden. 
eſtern Abend um el Uhr iſt der Herzog von Cam⸗ 
Bareres- geſtorben. Bach 
Wie man es erwartet hatte, iſt der Ausſchlag der. 
ariſer Wahlen zu Gunſten der Royaliſten geweſen. 
weitauſend dreihundert Votauten waren verfammelt; 
llisier erhielt 1312, Breton 1267, Bertier 1360 und 
Bonet 1233 Stimmen, fie wurden ſoforttals Deputirte 
ausgerufen. Lafitte (2: Stimmen), Deleſſert (1109 
timmen), Terneaux (1063 Stimmen), Manuel (722 
ummen) und der Ultraroyaliſtiſche Vitrolles (77° 
Stimmen) find durchgefallen. Dreihundert und funf⸗ 
zig Bota hat alſo die Oppoſttion dadurch, daß ſie 
Manuel durchzubringen beabſichtigte, eingebüßt, und 
26 wäre: wohl möglich geweſen, daß ein anderer Na⸗ 
me ihr theilweiſe den Sieg verſchafft hatte. Die Bis 
beraten Blatter troͤſten ſich damit, daß doch nur mite 
telmäßige Talente in die Kammer kämen, und die 
Weltgeſchüchte die Taktik der Miniſter verurtheilen 
werde. Auch die Nachrichten, die über die Departe⸗ 
ments Wahlen von den Provinzen eingehen, find 
durchaus den minifteriellen Candidaten günftig.. Der 
Broßſiegelbewahrer iſt von zwei Departements (Bour⸗ 
es und Bordeaux) zum Deputirten ernannt, und die 
provifsriſchen Bureaur von Bordeaux, Tours, Or⸗ 
keaus, Lille, Lnon, Melun u. ſ. w. find alle beitätigt 
worden; in Straßburg iſt nur ein Liberaler Bewer, 
ber, Herr Florent Saglig, als Wahlzeuge in das Bur 
reaur. gekommen, das ubrigens unverandert blieb. 
Delalot (Ultra⸗Royaliſt) und Latour du Pin (Liberal) 
ſind abermals durchgefallen. 
Paris, vom 11. Marz. 
Der Gerichtshof von Rouen iſt Nane 64 mit 
einer ſonderbaren Angelegenheit beſchafugt. Es hans 
delt ſich von einem geheimen Verhaftbefehl, Kraft 
deffen ein angeſehener Einwohner ſeine Frau ins Ge— 
faͤngniß geiest, und ihr del dure bree Kind 9 
net har, und zwar ſoll alles dies bereits vor 8 Jah- 
ren, ohne irgend eine gerichtliche Form, auf den blo⸗ 
ßen Befehl eines Miniſters, und die Machtvollkom⸗ 
menheit eines Polizei-Commiſſairs ausgefuͤhrt ſein. 
Die ungläckliche Frau iſt die Marquiſin von Eairon, 
die in einer von zwei ihrer Advokaten unterzeichne⸗ 
ten Deukſchrift dieſe Sache bekannt gemacht hat. Sie 


iſt im Jahr 1800, 17 Jahr alt,, mit ihrem Mann, dem 


Marquis von Cairon, dem ſie 30,000 Franken zu; 
brachte, verheirathet worden. Der ſchlechten und 

auſamen Behandtung deſſelben maͤde, floh ſie im 

ahre 1816, als ſie mit ihrem fünften Kinde ſchwan⸗ 
ger ging, aus feinem Haufe, und mzethete ſich eine 

zohnung in Rouen. Am 16. Juni Abends wird fie 
von einem Polizei⸗Commiſfair abgeholt, und ins Ge 
Feta gebracht; der Verhaftsbefehl lautete: der 

efäugnißfchließer nimmt die Dame Adelaide Delas 
molte Hays von Cairon, wegen liederlichen Lebens 
und nicht gehöriger Legitimation in Empfang. Neun 

age darauf brächte man fie in ein Pariſer Straß 
und Beſſerungshaus, wo ſie unter den dort gefange 
nen Frauen und liederlichen Dirnen zu Zwangs, Ar⸗ 
beiten angehalten ward. Dieſe Gefangenen ſtehen 
im Winter früh um 6 Uhr auf, und bringen die Zeit 
bis zu Tagesanbruch mit Andachtsuͤbungen zu Dar⸗ 


nommen, und unter dem Namen 


vr 


auf arbeiten fie bei dem tiefſten. Schweigen an gro: 
ben Soldatenhemden oder ähnlichen Sehen. = 
9 Uhr fraͤhſtuͤcken fie, ſchwarzes Brod, das zuweilen 
ſo hart it daß es die Hunde nicht mögen. Um 
11 Uhr durfen ſie bei der Arbeit ſprechen. Der Eß⸗ 
ſaal iſt kalt und feucht, und das Mittagbrod beſteht 
aus Gemüfe in Wafer abgekocht oder in geſalzenen 
Heringen. Von 37 Monaten; welche die Marquiſin 
in dieſem Hauſe zubrachte, hat fie 22 völlig’ nach 
Art der Büßenden gelebt. Ihre Niederkunft erfolgte 
den ısten Febr. 1817. Man hatte fie zu dem Ende 
ſchen mehrere Wochen vorher in die Wohnung des 
Gefängniß⸗Arztes gebracht, wo eine Nonne über fie 
die Aufſicht führtes Das Kind wurde ihr wegge⸗ 
a zmen Peter Maria Vic⸗ 
tor, als außerehelich gezeugt, in die Geburtsliſten eins 
und we Seitdem war alle Mühe der Dame, ihr 
ind wieder zu ſehen, fruchtlos, und nachdem eine 
ufammenkunft mit ihrem Manne, und ſelbſt die Fürs 
prache der Priorin umſonſt war, entſchloß ſie ſich 
endlich, bei dem. Generals Prokurator Bellart eine 
Klage einzureichen; dieſer begab ſich perſonlich zu 
ihr, und nach einigen Tagen erging ein Schreiben 
des Polizei⸗Praͤfekten an die Priorin, des Inhalts, 
daß Frau von Cairon zwar, in Folge von Familien⸗ 
Berhältniffen, eingewilligt habe, in das Haus der 
Priorin ſich zu begeben, naumehr jedoch nicht mehr 
in dieſem Zufluchtsort zu bleiben wünſche; die Prior 
rin mochte ſie 1 Nach dieſer nicht mins 
der ſonderbaren Freitaſſung kam die Marquiſin gegen 
ihren Mann auf Scheidung ein, und verlangte zur 
eich, daß ihr am 16. Februar 1817 geborner Sohn 
egitimirt, und ihr Mann angehalten werde, ihr die 
zwei juͤugſten ihrer fünf Kinder vorzustellen. Die 
erſte 1 20 8 wies ihre Klage ab, und verurtheilte ſie, 
binnen 24 Stunden ſich zu ihrem Mann zu begeben, 
„indem der Hr. Cairon ſie jetzt, wie es einem Ehe⸗ 
mann ziemt, behandeln werde.“ Gegen dieſen Ber 
ſcheid hat indeſſen die Marquiſin appellirt, und der 
Ausgang dieſes ſeltſamen, große Aufmerkſamkeit er⸗ 
regenden Handels, ſteht nun zu erwarten. 
h Madrid, vom 29. Februar. 

Die großen Veranderungen im Rarhe von Caſtilten 
find noch immer das Tagesgeſprach, und von man⸗ 
chen ahnlichen Maaßregeln iſt die Rede, die weiter 
nicht zu verbürgen find... Man ſpricht von einem Mit 
niſterwechſel, und zwar bezeichnet man d' rotes und 
den Herzog von Infantado als die neuen Minifter- 
Ein diefem ganz ber rage Geruͤcht meldet die 
Einfährang einer der Franzoöſiſchen ahnlichen Verfaſ⸗ 
fung mit zwei Kammern, und mehrere Veraͤnderun⸗ 
gen im Perſonal des Staatsrathes, und in dieſem 

ugenbli verbreitet ſich die Nachricht, daß zwet 
Dikectoren im Miniſterium des Auswärtigen abge⸗ 
h ſelen. Den zaſten iſt von Valladolid ein außerore 

etlicher Coutzer eingetroffen; von den Neuigkeiten 
die er überbrachte, verlautet nichts, doch hat Unmit⸗ 
telbar nach feiner Ankunft eine Miniſterial⸗Conferens 
ſtatt gefunden. 

„Merino hat ſich nach feiner Vaterſtadt Bur os zu; 
rückgezogen. Dem Gehalte, welchen er als Kanoni⸗ 
kus bezogen, entſagend, hat er es vorgezogen Briga“ 
dier in Königlichen Dienſten zu bleiben, und militai⸗ 
riſche Ehren mit militairiiher Beſoldung zu . 
Der General Beſſlares hat den Grad eines eneral⸗ 


3 
— 


Majors, erhalt aber, wegen des ſchlechten Zuſtandes 
e ene nur den Gehalt eines Oberſten. 
Acapulco, vom 15. December. 4 

Geſtern kam das Schiff Columbia von Guayaquil 
an und berichtete, daß Lima in Haͤnden der Independen; 
ten, ein Theil ihrer Truppen nach Arica eingeſchifft 
war und der Weit in der Nähe der Hauptſtadt blei⸗ 
ben ſollte. Mehrere Amerikaniſche Schiffe, die an 
der Kuͤſte von Peru angekommen, hätten zu Chiloe 
Spaniſche Flagge genommen und kreuzten als Kaper 
unter derfelben. 


London, vom 2. Maͤrz. ö 
Nach Briefen aus Gibraltar vom gten Febr. iſt da⸗ 


ſelbſt allen Schiffen verboten worden, nach irgend 


einem der Barbaresken-Häfen zu ſegeln. Der Brit 
tiſche Conſul zu Algier, Hr. M'Donnell, und mebr 
rere andere Englaͤnder, ſind auf dem Schiffe Najade 
in Malta angekommen. 


i Litterariſche Anzeige. 
Das Garten-Lexicon betreffend. 


Von Dietrichs, Profeſſor der Botanik, voll⸗ 
ſtändigem Lexicon der Gartnerey und Bote 
nik, erſcheint binnen einigen Wochen der zweite 
Band neu verbeſſert gedruckt, und zugleich wird der 
iote oder letzte Nachtrag fertig. Wer nun noch den 
Praͤnumerationspreis von dieſem klaſſiſchen und ein⸗ 
zig vollſtaͤndigen Werke über Gärtnerey und Botanik 
benutzen will — 45 Rthlr. für das Ganze oder 225 Rthlr. 
für die Nachtraͤge allein — würde wohl thun, ſich 
bald zu melden, entweder bei uns oder in jeder guten 
Buchhandlung. (In Stettin in der Nicolaiſchen). 
— Der Ladenpreis En Nihlr. ſeyn. 


x 


Gebrüder Gaͤdicke, in Berlin. 


Litteratur. 
Im Verlage der Maurerſchen Buchhandlung, 
in Berlin, Poſtſtraße 29., iſt fo eben erſchienen und 
bey C. G. Muller in Stettin zu haben: 8 


Der 
Triumphzug Eliſabeth's. 


Eine 


vollſtändige Beſchreibung aller Feſte u. Huldigungen, 
. welch 


e e 
in den Königreichen Preußen und Baiern 
zur 


Höchſten Vermählungsfeier 
des Durchlauchtigſten Kronprinzen 


Friedrich Wilbelmvon Preußen K. H. 
— und 
der Durchlauchtigſten Prinzeſſin 
Eliſa Ludowika von Baiern K. H. 
ſtatt gefunden haben. 

N — a 5 

Aus Öffentlichen und Privan Mitteilungen redigirt 

u von 

Friedrich Foͤrſter. 
RE Kunfern. 
Preis: 1 Thir- 8 Gr. alt Courant. 


habe, wuͤnſche ich h 


Anzeige. 

Nachdem ich mich mehrere Jahre zu Berlin un 

verſchiedenen Kunſtfertigkeiten noch mehr ausgebildet 

I ier, vom iſten k. M. un, Jangen- 
Damen in nachſtehenden Gegenſtaͤnden Umerricht zu 
ertheilen, und ich darf mir ſchmeicheln, daß die Br; 
dingungen, welche ich ſtelle, nicht unbillig werden ge⸗ 
funden werden. 

1) Im Zeichnen, und zwar in den Anfangsgrün⸗ 
den mit Kreide, ferner in der Waſſer-, Paſtell⸗ 
und Oel⸗Malerey. 2 ‚ 

a) Im Blumen: und Fruͤchtemachen, nach 
6 Manier, mit allen dazu gehoͤrigen 
Faͤrbereyen und Tincturen. g 

30 8 der 5 und franzöoͤſiſchen 

prache. 

4 Im Kleidermachen nach dem Maaße. Die⸗ 
jenige Dame, welche hierin taͤglich 3 Stun⸗ 
den Unterricht nimmt, lernt in einer Zeit von 
6 bis 8 Wochen nach jedem Körper, jede Fagon 

„ buſchneiden. 30: 

Für die unter 1. 2. und 3. genannten Gegenſtande 
ſetze ich monatlich 16 Stunden feſt, und bedinge da⸗ 
für das gewiß ſehr billige Honorar von 1 Kthlr. 8 Gr. 
monatlich. 

Die geachteten Eltern, welche ihre Toͤchter meinem 
Uneereibt anvertrauen wollen, und diejenigen Damen, 
welche geneigt find, ſich in dem einen oder dem ande⸗ 
ren diefer Unterrichts Gegenftände auszubilden, bes 
ehre ich mich, zur naͤheren muͤndlichen Ruͤckſprache, 
in meiner Wohnung (große Oderſtraße Nr. 17. zwey 
Treppen hoch) ergebenſt einzuladen, indem ich be⸗ 
merke, daß bey mir zugleich Gemaͤlde, Blumen und 
Fruͤchte, die ich gearbeitet, zur Anſicht bereit ſtehen. 
Sietiin den aaften März 1824. 

Chriſtiane Klatten, geborne Voͤrkelius. 
——ᷓ—G—ä—ñũ ñ m —6ü¼ — I᷑ꝛ —ᷣ — 


unsere eh BerbinbungsrAnzeigr. ; 
gehenf an. Stettin Den zofen Mrd 158, durch er, 
Friedrich Born. 
Friederike Vorn geb. Erbſch. 
— — — — — 


Anzeigen. 
Bey unſerer Abreiſe nach Schmuckentin empfehlen 
wir uns unſern Freunden und Bekannten. a 
Stettin den aſten März 1824. 
Kae Born. 
riederike Born. 
Die erſte Sendung 


Italieniſcher Strohhuͤte, 
welche ich in dieſem Jahre ebenfalls directe aus Itallen 
bezog, habe ich empfangen, die Waare iſt von betannter 
beſter Qualitat und verkaufe ich ſolche zu den zu 
von 3 Kthlr. 8 Gr. bis 16 Rthlr. pro Stuck. Außerdem 
if mein Lager durch mehrere neue Einfäufe mannigfaltig 
vermehrt, ich empfehle davon: franzöfiiche und ſäͤch ſiſcht 
genähte Strohbüte in ganz neuen Formen, mebft d 
gehoͤrenden 8 ndern und Blumen, worunter meb rere & la 
Prinzefle d’Elife, couleurte Strohhüuͤte, ſeidene se 
dn e Bone ul, Be ai 
richen mit und ohne Bronze, . et, 
dem Büdniß der Prinzeſſin Elife, One Tücher Filer du 


% 


fehr viele Neuig 


Warrets und SFraffen, trou treu du Wariers, à Stuck 
16 Gr., moderne Gürtel und Schnallen, echte Parlſer 
Zahnbärſten und mehre e deral. Gegenſtande. Auch ers 
hielt ich direete aus Wien eine bedeutende Sendung ſei⸗ 
dener Locken in allen Haar⸗Farben. . 
Zeinrich weüß. 


mein Waarenſager wiederum ; 
En Auswahl neueſter Galanterie⸗ und Modewaaren, 


— 
Bench 2 5 


Theils durch directe Beziehungen, theils durch die 
Frankfurt a. d. O. Meile iſt mein Tuch- und Wollenwaa- 
renlager beſtens affortire worden. heſonders Zeichnen 
fich diefesmal ſchwarze und wollblaue Tuche, doppelt 
und einfache Caſimire in glatt und geftreift, fo wie ver- 
fchiedene Sommerzeuge als vorzüglich pieiswürdig aus, 
welches alles einem geehrren Publicum und meinen ver- 
ahrten Freunden zu den billigften Preiſen anbiete. 

A. F. Weiglin, Reifichlägerftrafse No. 130, 


Mein Comtoit habe ich heute nach der Frauenftraße 


No. 877 verlegt. Stettin den 6. März 1824. 
I. Stavenhagen, 


— — 
Meine Frankfurther Meß Wagren habe lch erhalten 


und empfehle ſolche zu den billigſten Preiſen. 


F. G. Kann gießer. 


Feine . breite Circaſſiennes in allen Farben, geftreifte: 


Eafimir, Carſinett, Barreccan und mehrere dergteichen 
um Sommer vaſſende Zeuge, ſowie feine wolblau und 


18 e in ſchoͤner Qualitat und billigen Preiſen. 
n le us G. Lanagleger 


Unſere ſelbſt gewählten Meßwaaren, worunter 

Kin, haben wir empfangen und 
empfehlen ſolche zu den ſchon bekannten billigſten 
Preiſen. C. F. Korn & Comp., 
Breiteſtraße Nr. 397. 


A222 422224227 
Staats: und ſtaͤndiſche Papiere, fo wie Pfand; Sr 
briefe aller Art kaufen und verkaufen jeder Zeit # 
zu den . 78 — e Sd ret u. 3 
2er 


Promeſſen 
Staats Schulb⸗Scheine, worin der Hauptgewinn 
90,000 Thaler, find billigſt zu haben bei 

& A Saling, große Oderſtraße No. 61. 

FOR Oo Or οτνοντοοντοντνν]?e 
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zur fiebenten 77 der Peine 7 


* Die Ankunft meiner neuen. Waaren von der $ 
„ Fransfurter Meſſe, veranlaßt mich, einem ge⸗ 
ebrten Publikum folgende Artikel beſonders zu K 
& empfehlen: glatte und gemuftente, ſeidene und 
* halbſeidene Zeuge, ordinaire und feine Kattune 
. Engliſche und Berliner Ginghams, couleurte $ 
Baſtards, alle Gattungen glatter und gemuſter⸗ * 
ter weißer Waaren, Spitzen- Grund und Zwirn⸗ Se 


+ z br. Zwillig pr. Stück vonasz Elle K — 91 Rt. $ 
4 5 2 


7: SER „ Gum, % 
Tiſchgedecke in Zwillig 
4 mit 6 Servietten B 5 212 10 Rt. x 
8 12 , 22 114 — 18 + > 
Dergleichen in Damaft 
1 mit 6. Servietten. . Mt. * 
* 132 ; r 2 
2 18. 5 436K * 
5 24 . . 28 6 0: 


Vortheilhafte Einkäufe erlauben mir allgemein * 
die n Preiſe zu bewilligen. ettin 


2 den 15. Maͤrz 1824. Carl Aug. Herrmann, 
N Heumarkt Nr. 33. # 


Durch billigen Einkauf in der letzten Frankfurter. Meſſe 
ſind wir im Stande, alle moͤgliche Manuf eturwaaren, 
beſonders achte Zwirnk enten und fegonnitte ſeidene Baͤn⸗ 
der in den neueſten Deſſeins, ſehr preiswuͤrdig zu ver 
kaufen. Stettin den 14 März 1924. 

Cohn Tepper, Reifſchlaͤger- und 


— Schutengraßen Ede. 
2 AA 19922 


* J. Iſenthal, Kohlmarkt No. 183. 
KKK 
PPP rer‘ 
* Kr Verkaufs-Aunzeige + 
2 von wohlfeilen Waaren, * 
als: geſtreifte ſeidene Zeugen a Elle 8 Gr., carixt 
dergleichen 10 Gr., halbſeidene Zeuge a Elle 6, 
7 und 8 Gr., Petinet Schleier, & 4. und 57 
groß, a Stuck 1 Rthle. bis 1 Rthlr. 16 Gr., 
* wirnkanten * 2 chat. 4 ler 1 
. ’ arkt No. 15. . 
ccc ce 


* 


find im Beſitz unſerer neuen Meßwaarer, beſte, 
I l f ſchwarze Levautines, Satin Turc, Satin 
Greque und Gros de Reilin,. Gros de Naples u. Eacennes 
Mile Flur und Callisoes,.carirte Baſtards und dergl. 
abgepaßte Kleider, dameſtitte Tofelgedecke mit 6, 12, 18: 
und 24 Servietten und adgepaßte Handtücher. Saͤmmt⸗ 
0 
ht nur ausgeboten werden können, bei uus auf das 
Geſchmackvollſte und in den allerneueten Muſtern zu 
haben. Stettin den 19ten März 1824. 

J. Meyerheim & Comp., 
Grapengießerſtr. Nr. 166 im Tietzkowſchen Hauſe. 


* * * 7 * * 
3 unſere neuen Meßwaaren haben wir bereits er . 
holten, wodurch unfer Manufactur⸗Waateniagar T 
T. aufs beſte und geſchmackdollſte komplettirt if. 
. Indem wir dieſes unſern guͤtigen Abnehmern hier; 
durch ergebenſt anzeigen, bitten wir zugleich um % 
I. dero geehrten zahlreichen Beſuch. Stettin den 2 
isten März 1824. Daus & Meyer, > 
* 1 Reifſchlägerſtraße No. 8r. Pr 
I XI 
EEE EEE EEE 
4 Durch die letzte Fankfurter Meſſe if, unſer 
. Waarenlager auf das jorafältigfte complettirt; es 2 
2 find unter vielen neuen Waaren auch eine große. Se 
Auswahl der modernſten Halbſeiden⸗ und Seiden Je 
. Zeuge in allen Farben, Tücher und Shawls und 
ein Sortiment ſchöner Zwirnkanten als beſonders T 
I biliig zu empfehlen, — wir halten uns eines zahl 
% reichen Beſu vegeit 7 


Wald, 
oberhalb l in Stettin. 
ER 


in Mahagony Fortepiano von 6 Octaven ſtebt ver⸗ 
nerd er billig zu vermiethen, große Wollweber⸗ 
ſtraße No. 578. 


in junger Mann, von guter Ektiehung, der Luft hat, 
n erlernen, kann in der Nähe von Stettia, 
gegen ein geringes Lebrgeld, entweder gleich oder auch 
zu Ostern plaeirt werden. Näheres hieruͤber zu erfahren 
Breiteſtraße No. 349. 


Ein junger Mann, welcher ſich in allen Theilen der 
Landwirthſchaft zu informiten münfcht, findet ein paſſen⸗ 
des Unte kommen; wo? weiſet die hieſige Zeitungs; 
Expedition nach. 


irgend Goch 

Es münfche ein junger Menſch, in irgend einem Foche, 

daldieſt als Schreiber eine Beſchaftigung. Hierauf Red: 

ſicht nehmende werden gebeten, ihre Adreſſe, mit W. K. 

en gefällign in der Zeitungs Expedition abgeben 
aſſen. 


Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener Junger Mann, 
der gänzlich militairfren if, münfcht zu Jobanni d. J. 
in einem Materialgeſchäft eine weitere Anftellung Hier⸗ 
auf Neflectirende erfahren das Nähere in der Expedition 
diefeg Blattes. 


* 


Farben, Bourre de Soye-Dücher und Shawls, 


Waaren find zu den allerbilligſten Preiſen, wie 


Ediktal⸗Citatio m - 
Der Geheimerath Hans Heinrich von Flemming hat 
in ſeinem Teſtament dom 2zſten October 1708, 12000 
Athlr. zu dem Zwecke deſtimmt, a 
daß zwey Mitglieder der v. Flemmingſchen Fami⸗ 
lie, Einer, der ſtudiert und Einer der den Krieg 
verfolgt, jeder 3 Jahre lang bie Zinſen von Dies 
fen: Kapital genießen ſollen. 5 
Durch den oft eingetretenen: Mangel der hiernach zum 
Zinsgenuß berechtigten Mitslieder der Familie, und in⸗ 


dem als Folge hiervon die Sinfen dem Kapitale hinzuge⸗ 


ſchlagen worden, ifi dies Kapital nach Ausweis der letz⸗ 
ten Verwaltungs Rechnung dis auf 36787 Rthlr. 1 Gr. 
4 Pf. vergrößert, ſo daß hierdurch anderweitige, den ver: 
aͤnderten Verhaͤltniſſen angemeſſene Beſtimmungen über 
die Verwendung der Stiftungs Einkünfte nothwendig ge⸗ 
worden find. Diele Beſſimmungen, im weſentlichen dar⸗ 
auf gerichtet, den Betrag des Stependii zu erhöhen, den 
weiblichen Mitgliedern der Familie eine Theilnahme an 


den Einkünften der Stiftung zu bewilligen und andere 


mit dem Wohle der Familie in Verbindung fiehende 
zwecke durch Verwendung der Einkuͤnſte zu befördern, 
nd in dem Familien⸗Schluſſe enthalten, welcher unter 
dem rſten März 1823, von folgenden Mitgliedem der 
v. Flemmingſchen Familie, namentlich: 

) Fran; Wilhelm Auguſt Conſtantin v. Flemming 
auf Benz, 

2) der Landrath Carl Berndt Siegesmund v. Flem⸗ 
ming auf Baſenthin, 

20 der Landmarſchall Julius Friederich Wilhelm 
v. Flemming auf Voͤck, 5 

4) Wilhelm Tam Wedig v. Flemming auf Parpart, 

5 der Major Julius Friederih Gottlob v. Flemming 
hier ſelbſt, 

6) Carl Heinrich Anton v. Flemming auf Coldemant, 

7) det Lendrath Carl Ludwig v. Flemming auf Leuſſin, 

8) der Reichsgraf Jehann Heinrich Jeſeph George 
v. Flemming auf Iwen, 5 e 

9) der Reglerungs⸗Director Reichsgraf Earl Ludwi 
Adam Friedrich v. Flomming zu Coblenz, J 

10) der Gefändte Reichsgraf Johann Friedri . 
Dettloff v. Flemming, 3 2. 

11) der Ritterſchaftsrath Chriftian Ad islav: 
ie sat 8 Adolph Bogislas 

12) der Lieutenant Tam Leo Heinrich Wilhelm a 
v. Flemming zu re Pinne 

ferner folgende bekannte minorenne Familjen⸗Glieder, als: 

13) der Sohn des Landraths v: Flemming auf Bar 
ſenthin, Carl Wilhelm Franz v. Flemming, 

14) die beiden Söhne des Majors Julius Friederich 
Gottlob v. Flemming hierſelbſt, 

Tam Wilhelm Julius Albert, und 
Dam Julius Philipp Taſſilo, 

25) die beiden Soͤbne des Regierungs- Dirertors, 
Neichsgrafen Carl Ludwig Adam Friedrich von 
Flemming zu Coble, . 

Albert George Frlederſch und 
Carl Adolph Felix, j 
errichtet worden if, Zur Feſtſtellung der Legitimation 


— 


ten, ſpaͤteſtens aber in 


pieſer geuaenteg Mliglieder der v. Flemn ingſchen Fa⸗ 
Allie, welche ſich als die Allein⸗Berechrigten zu der ob⸗ 
gedachten Stiftung betrachten und behufs der durch den 
Nachweis der Legitimanen zu begruͤndenden B. 
gung des errichteten Familien Schluſſes vom Iſten Marz 
1823, werden bierdurch alle diejenigen Perionen, welche 
zur Familie des Geheimenraths Hans Heigtich v. Flem⸗ 
ming gehören und an der Errichtung des Familien⸗Ver⸗ 
Arages vom rſten März ) N 
haben, biermit aufgefordert, hr etwanigen Anfprüche 
an det obengedachten Famillenſtiftung, binnen 3 Mona⸗ 
2 dem 120 Sn. J. 

ormiitags um 11 Uhr, vor dem Depatirten Herrn 
Dpa tandesgerſch e d eſſor Grafen von Rlttberg anges 
Enten. Termin, entweder per önlich oder durch einen hies 
ſigen, mit Vollmacht und hinreichender Information zu 


; U „in 
verſehenden Juſti- Commiſſarius, wozu denen, welchen 


weiche den Familien ⸗Vertreg dom uftım Mar; Po 
a 


es hier an Bekanntſchaft ſehlt, der SulizEommiffienss 
rath Calo, der Juſtiz Commiſſarlus Krüger und der Eris 
minalrath Schmeling bierfl‘ft, vorgeſchlagen werden, ans 
zuzeigen und gehörig nachtuweſſen. Bei ihrem Ausbolei⸗ 
den wird angenommen werden, daß di jen gen Perſonen, 


richtet haben, zur Familie des Geheimenraths Hans 
Heinrich v. Flemming gehören und außer dieſen keine 


mehrere Familien⸗Glieder vorhanden find, ſo daß die⸗ 


den azſten Januar ı 
1 Ki 


jenigen unbekannten Familien Glieder, welche eich etwa 
nach erfolgter Nechtskroft des abzufaſſenden Präcluſtons⸗ 
Erkenntuiſfes melden und als ſolche auswelſen Möchten, 


dis dahin altes gegen ſich gelten laſſen müſſen, was ins werden hiermit von Neuem 


zwiſchen in Gemäßhett der im Familien Vertrage vom 
ıften März 1823 und dem Vohziehungs Protokoll vom 
ayten März 2823 gefaßten Beſchlüſſe geſchehen iſt und 


fie alſe dis dahl keine dadurch gerechtiertigte Handlung, gefordelt: 


Disposition und Zahlung anfechten koͤnnen. St tuin 


814. 
nigl. Preuß. Ober; Landesgericht von Pommern. 


8 Publik an dum. 
golgende pollzeyliche Vorſchriften, wegen der Meldun⸗ 


gen, als: 7 
J er mag in einem Gaſthofe oder in 
2 0 muß, bey 5 bis 10 Rtlr. 


inem Privathauſe logiren, 
u 1 Tage der Ankunft vor 8 Uhr Abends 
und wenn dieſe fpäter erfolgt, am andern Morgen 
vor e Uhr, dem Polizey Commiſſair des Reviers 
ſchriftlich, mit Beifügung: wodurch der Fremde 
legitimirt iſt, gemeldet werden. 
2) Bey gleſcher Strafe muß die Abreiſe des Fremden 
innerhalb der erſten 24 Stunden nach derſelben gleich, 
ö — 4 „erifetich dem Polizey: Eommiffair gemeldet 
3) Auch Durchreiſende, die blos abgeſtlegen und keine 
Nacht dier geblieben, find dieſer Meldung, jedoch 
mit Ausnahme unverdächtiger Per ſonen aus der 
umliegenden Gegend, unterworfen. 
90 worunter auch Einmiethungen bey andern Miethern, 
Schlafſtellen und der ſtete nächtliche Aufenthalt der 


ſtaͤti⸗ 5 


1823 keinen Theil genommen 


Kein hieſiger Einwohner darf eine Wohnung, 


Commiſſalr, binnen der naͤchſten 24 Stu i 
ſchriftliche Meldung davon gemacht Der ar 
5) Verläßt Jemand feine Wohnung, oder ein Haus; 
Offietant und Geſinde feinen mit Wohnung vers 
bundenen Dienſt heimlich, fo muß ſolches von dem 
auswirth, oder unmittelbarem Varmietber, Schlaf; 
ſtellenhalter oder der Dienſtherrſchaft, binnen 24 
Stunden, nach erweißlich erlangter Kenntniß, dem 
Polizey Commiſſair des Neviers angezeigt werden, 
6) Jede Veränderung im Familien- oder Hausſtande, 
worunter auch Geburten und Todesfälle zu rechnen, 
und namentlich der Wechſel von Gebülfen beim 
Gewerbe oder von Dienſtooten, muß demfelben gleich: 
falls, ſpaͤteſteus den Tag darauf, gemeldet werden. 
7) Dienſtloſes Geſinde darf nicht eher in Schlafſtelle 
angenommen werden, dis es dem PolizeyEommiſſalt 
2 Nn Eee biernaͤchſt eine 
nißkar oſen Au A 
Polizey⸗Bureau erhalten gat, lee 1 
8) Die Nichtbefolgung der a 4 Sir, g. 
Vorſchtiften hat 1 bis 5 Rthlr. u ee Gd. | 
oder verhaltniß mäßige Gefangntzſtrafe zur Folge. 
9) Abweſenbeit des Hauseigertbümers, Vicewirths, 
ſonſtigen Vermiethers oder Schlafſtellengebers ent; 
ſchulbigt die W An, und A. meldung nicht, 
da für dergleichen Falle die noͤthigen Auft age und 
Anweiſungen für die im Hauſe oder in der Woh⸗ 
nung Zurückbleibenden gegeben werden müſſen. 
zur Kenntni ub li 
gebracht, und die Gaſtwirthe eg e 
Reglement vom zoſten Decbr. (Amtsblatt 1618, No. 1) 
verwieſen. Zugleich werden die hieſigen Einwohner auf⸗ 


jeden bei ihnen eile Wohnung Verieh 
Dienſt oder in Arbeit Ttenenben, 3 
wehe oder zur Kriegs ſeſetbe gehört, anzuweiſen, ſich 
fogieich, bei Vermeidung der gesetzlichen miltzairts 
ſchen Strafen, dei dem Bezicks⸗Feldwebel der Lands 
eee 
f m 5 ine hieſige Niederlaſſung anzuzeigen. 
Stettin den sten März 1824. 3 
Königl. Polizey Direktor. Stolle. 


—— für Bau Unternehmer. 
n dem Dorfe Scholwin ſoll der N en 
Kuütiers und Schulhauſes uebſt 80, n d anehiRe 
fordernden ausgethan werden. Bau- lnternehmer werden 
zu dem am agftın dieſes Vormittags um 11 Uhr, in dem 
Marienfifts Gericht angeſetzten Termin, woſelbſt auch 
vorher Der ni Anſchlag und die Bedingungen eingele- 
den werden können, eingeladen, und erſucht, ſich mit 
— 3 n u offentlichen Bau — 5 
„ toblatt 18 o, 0 kannt äh 
machen. Stettin den 12705 Mitt 1924, es 5 A 
Marien Stiſts Ab miniſtration. 
Aufforderung. 5% 2 
Alle diejenigen, welche bey der Regullrung der guths⸗ 


Kinder bey ihren Eltern, fo wie der Haus Officiau berrlichen und bäuerlichen Verbältniffe and Gemeinbelts⸗ 


ten und des Geſindes bey ihren Dienſt⸗Herrſchaſten 


zu rechnen ſind, beziehen oder verlaſſen, obne daß wel 


n Seiten der Vermiether, Schlafſtelleabalter, 
Eltern und Dienfberrfcpaften dem Revier Pole 


tbeilung in dem Dorfe Hoff, im Greiſfenberger Kreife, 
e von mir, in Folge etheltegen Auftrages, zum Abs 
ſchluß gebracht find, ein Intereſſe zu haben vermeinen, 
insbeſondere die Erben des verſtorbenen Geheimen Finam⸗ 


tath Wilhelm Carl Grafen von Dyhrru, als: Wiederver 
käufer des Guthes Heß, werden biedurch aufgefordert, 
u dem auf den zoſten April d. J., Vormittags 9 Uhr, 
in meiner Wohnüng hiefelbſt angeſetzten Termin zu er⸗ 
cheinen, um ihre Erklärung abzugeben:; ob fie gegen 
ie zur Ausführung ſtehende Auseinanderſetzung Erinnes 
rungen anzubringen haben, und bey den fernern Ver⸗ 
handlungen zugezogen ſeyn wellen. Im Fall des Nicht⸗ 
erſcheinens haben ſie zu gewärtigen, daß tie in der Folge 
mit keinen Einwendungen gegen die Auseinaaderſetzung 
werden gehört werden. f a. d R. den zöten 
Maͤrz 1824. Der Dees s mes 
ren det. 


— . —ͤUüE mdd —E—pä 


Aufforderung. 
In Folge erdaltenen Auftrags, bin ich mit der Regu⸗ 
lirang der antheherrlichen und bäuerlichen Verpältniſſe in 
dem Dorfe Teutſch⸗Backow, Stolpſchen Kreiſes, dis zur 
Anfertigung des Reieſſes vorgeſchritten, und fordere ich 
alle dielenigen, weiche dei det cedachten Regullrung ein 
ntereſſe zu haben vermeinem auf, in dem zur Abgabe 
brer Erklarung: ob fie die Vorlegung des Auselnan⸗ 
derſetz n splans verlengen, auf den zten May a. c. Vot⸗ 
Mittags 9 Uhr, ir dem Gerichtslocal des Guths Teutſch⸗ 
uckum ang⸗ſetzten Termin zu erſcheinen, widrigenfalls 
fie mit keinen Einwend ngen gegen die Reaulirung und 
den Auseinande ſetzungsptan werden gehoͤrt 
Stolp den 14 en März 1824. 

Geiſeler, als Commiffirine: 


PRO CL AMA. 


Alle diejenigen, welche aus irgend einem rechtlichen 


Grunde Anſpruche an den Nachlaß der zu Randow vers 
orbenen Wittwe des Schulmeiſters Patel zu haben glou⸗ 
en, werden hiemittelſt aufgefordert, ſolche, bey Strafe 

des Ausſcluſſes, am sten April dieſes Ichres Morgens 

9 Uhr hieſelbſt ſpecifieirt und beolaubig-t anzumelden. 

Datum Loitz in Neuvorxpommern den ı2ten Märı 1824. 

Koͤnigliches Kreisgericht hieſelbſt 


Zu ve rauctioniren auſſerhalb Stettin. 


Am aten April dieſes Jahres, Freytags Vormittags 


um 10 Uhr, werden von uns u Neuboff ben Uecke muͤnde 
Fabgedfündete dort bingebrachte Tonnen Theer, imglei⸗ 
chen 5 zum Schlachten fette Ochſen, oͤfentlich an den 
Meiſtötetenden, gegen ſofortige Bezahlung iv Pe. Coa⸗ 
rant verauctioniit werden, wozu wir Kaufliebhaber eins 
laden. Ueckermünde den 19. Mall 1824. 


Koͤnigl. Preuß. Pommer ſches Irſtizamt Ueckermuͤnde. 
Dickmann, 


Am raten April dieſes Jahres, Vormittags 9 Uhr, 
ſellen in dem zwischen hie und Treptow a. d. R. dele⸗ 
genen Capitulsdorfe Klein⸗Horſt, von der Ladung det 
Rn ſtrandeten Gellinsiciffes,. Henriette genannt, 
o St 


kichene Piepenſtäbe, oͤffenttich ar den Meiſtdietenden ges 
gen gleich baare Bezahlung in Courant verkauft werden. 

eber die ſonſtige Beſchoff het des Holzes giebt der 
Kaufmann Herr Johann Fredrich Dumſtrey, hieſelbſt 
Nädere Auskanft. De Cammin den 9. März 1924, 


Koͤnigl. Preuß. Dom⸗Capituls⸗Geticht. 


werden. 


ſtarke vierkantige ſichtene Balken, uberhaupt 
von 2381. Kubikſuß Inhalt und 433 Schock smeizölige. b 


Au verauctioniren in. Stettin: 

Am sten April. dieſes Jahres und den folgender 
Nachmittagen um 2 Uhr, werde ich, dem mir etetelttem 
Auftrage zufolge, den Mobiliar⸗Nachlaß des Salffactors“ 
Thummel, isigleichen verſchiedene andere kleine Verlaſ⸗ 
ſenſchaften gegen gieich baare Zahlung in Sontant öſfent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkaufen. Die in verkau⸗ 
875 Gegenfrände beſtehen hauptſaͤchlich in Silderge⸗ 
chirr, Taſchenuhren, Porcelain, Gläfern, Geräthſchaf: 
ten von Zinn, Meſſing, Leinen, und Tiſcheng, Betten 
und Kleidungsſtcken, Gewehren, einer Drechſeldank mitt 
en dazu gehörigen Inſtrumenten, einer Violine und 
mebrerem Hausgeräthe. Die Auction wird in dem 
Schloßgebäude in dem ehemaligen Lokale der Königl. 
Kommunal- und Inſtituten⸗Kaſſe, oberhalb der Zimmer⸗ 
der Eichungs Com̃miſſton abgehalten. Stettin den 16. 
März 1824. Zitelmann, Criminalraih. 


Mittwoch den z4ſten März, Nachmittag um 2 Uhr 
werde ich in der Schulzenſtroße im Haufe No. 173 meißß⸗ 
bietend in öffemlicher Auetion gegen gleich baare Be“ 
zahlung in Courant verkaufen: altes Suter, Kupfere 
Zinn, Sopha, Stühle, Spinde, Kupferſtiche, eine Acht⸗ 
sageuhr, aich 20. Exemplate der Hellwigſchen italienir 
ſchen doppelten Buchhaltung, zweite Herausgabe, u. m. a 

Oldenburg. 


— —ñ ñ ñßꝗ—ͤ—ů— — — —— — 

Es ſoll am Sonnabend den 27ſten d. M., Vormittags. 
11 Ubr, eine Quantität Rogaentiept, auch etwas Kaff 
und Fußmehl, in dem Königl. Magazingebände vor dem 
heiligen Geifirhore,. Öffentlich an den Meistbietenden vers‘ 
kauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Stet“ 
tin den 1sten März 1824: Z 

Koͤnigl. Prodiant⸗ und Fourage⸗Amt⸗ 


Zu verkaufen in Stettin. 


Süße und trockene Malaga-Seete und Pedro Ximeggs 
von verſchiedenen Jahrgaͤngen, ſowie rothe und weiße 
F. Ww. Rahm. 


Portweine bey W. 
Ein Paar von meinen Wagenpferden werde ich billig. 
verkaufen. Albert Engelbrecht. 


Ab gelagertes klares Leinoͤhl verkaufen zu den billig⸗ 


ſten Preiſen. ; A. Engelbrecht & Comp. 


Neue Meſſina Citronen, Brab. Sardellen, hol. Mat⸗ 
ies heringe, friſcher Caviar und Limburger Käſe, billigſt 
bey Auguſt Otto. 
Gut od. und fein mittel Caffee, Jamaica-Rum, Rig. 
und Königsb. Matten und beſten St. Petersbi; weils Lich- 
tentalg, billigt / bey 

J. H. Ifenbiel, Oderſtr. No, 5; 


.... Ba FR 

Verſchtedene Meubel von Mahagony⸗ und anderm 
Holt, derunter mehrere Spinde, ſollen Veränderungs⸗ 
4 verkauft werden, Fuhrſtraße No. 628 eine Treppe 


— —¼—t — —— e. . ———  —— 
Dteifüßig buchen Brennholt billigſt bey, ' 
Gebrüder Börde, kleine Dohmſttaße NO. 782. 


Gam klaren, reinen Copınhasener WWalfichtbran IM 
Tonnen bey⸗ Grone & Comp., 
5 gioße Oderſttaße No. 46, * 


er 


1 


Weſter neuer Rig. Lelnſaamen, gr. Berger, Berger 
Fett, und Küsten Hering, brauner und blanker Berget 
Zoran, lehr gute Carharinen Pflaumen, Jamalca⸗Rum, 
feine Ttees, Macisblumen, Nüſſe, Caſſia und andere 
Gewürze, auch grau und weiße pommerſche Leinwand, 
ſſo wie a, 3 und 4 Scheffel ⸗Saͤcke, billigſt bey 

i Carl Piper. 

Jam. Rumm, in Anker und Bout., weißer Champag⸗ 
be * W e 8 Sienanth & 
Comp. eims, ſtets zu haben 

2 5 Heinr. Louis Silber, Schuhſtr. 861. 


Neuen Rigaer und Memeler Saͤe,Leinſaamen, von 
gon vorzüglicher Gute, verkaufe ich bey Tonnen, Schef⸗ 
feln und Metzen zam billigen Preis. 

Johann Friedr. Lebrenz am Krautmarkt. 


Potzüslich ſchöne friſche Mallagaer Weintrauben, bey 
Carl Gottfr. Fiſcher, Krautmarkt No. 1027. 


RNuͤboͤhl, rah und raffinitt, Leinoͤhl, braunen Berger 
und 3. Kronenthran, daͤniſchen Syrop, weißen und ro; 
then Kleeſaomen, Spörgeliaamen, Esparcette, Lusernfan 
men, überiährigen Rigaer Leinfaamen, boͤhmiſchen Flachs, 
Eorinth.Kofinen und gruͤne Seiſe, billigt ben 

j Wilhelm Friederici. 


Garten verkauf. 
Der Herr Ober⸗Inſpector Baͤrentz hat mir den Ders 


kauf feines auf dem Vogelſtangenberge in der Unterwyck 


belegenen Gartens, aufgetragen. Wer Willens if und 
Luſt bat, dieſen Garten anzukaufen, der kann die naͤheren 
Bedingungen an jedem Vormittage bis 10 Uhr non mir 
in meinem Haufe erfahren, und wenn fein Gebet annezm⸗ 
lich it, fo werde ich in Folge meiner Vollmacht den 
Kaufcenttact ſofort abſchließen. Der Garten kann übri⸗ 
gens zu jeder Zeit beſehen werden, man darf ſich deshalb 
nur an den darin fich befindenden Waͤrter wenden. 
Kruger I1., Juſtiz-Kommiſſarias. 


Zu vermiethen in Stettin. 

In der Louiſenſtraße No. 75 iſt die dritte Etage, ber 
ſtebend in 3 Stuben, Schlafkabinet ꝛc., Verandetungs, 
halber zu Johanny zu vermiethen. Das Nähere if in 
befagtem Haufe unten zu erfahren. 

dem Rosengarten No. 272 iſt die untere Etsge 
mit Stallung zu 2 Pferden und zu e Vagen⸗Remiſen 
von Johann ab, Neränderungspalber billig zu ver⸗ 
mlethen. Ein Naͤheres in der genannten Wohrung. 


Im Hau Mo. 649 Fuhrſtraße iſt zum iſten May c. 
te: nne ide zu vermiethen. 


Ein Waarenfeller, fo wie Stallung in weh pferde, 
iſt zum iſten Npeil zu vermiethen. Das Naͤhere iſt große 
Oderſtraße No. 74 eine Treppe hoch zu erfragen. 

n der Langenbrüͤckſtraße No. 5s find mehrere Logis 
fogleich, oder zum 1ſten April zu wermiechen. 


No. 62 große Oderſtraße iſt eine freundfihe Wohnung 
in der zweiten Etage, von 2 Studen, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Mädchenkammer, Keller und Bodenraum, zum 
ıfton April zu vermiethen. 


Ein Woarenteller iR zum ıflen oder irten April zu 
vermiethen, Heumarkt No. 866. 


W ie ſe nv er mie thung. - 

Es if eine Hauswieſe, im sten Schlage des fetten 
Otts von Grabow gelegen, zu vermiethen, und das Naͤ⸗ 
here zu erfahren im Hauſe große Dohmſtraße No. 676. 


Eine Wieſe, an der Reglitz belegen, zum Haufe: No. 367 
am Heumarkt gehörig, iſt zu vermiethen, woſelbſt hler⸗ 
auf Reflectirende das Nähere erfahren. 


Eine ganze Haus wleſe, im zweiten Schlage hinter der 
Schneidemüble belegen, iſt zu vermierhen und das Nähere 
in der Breitenſtraße No. 353 ju erfahren. Stettin den 
ı3ten März 1824. 


Bekanntmachungen. 2 


Den Merfäufer eines Poſtens ganı gefunden Seegraſes 
koͤnnen nachweiſen Isaac 3 
N il. 


— ————— ³ ͤ—ũ—— . —— 

Capitain Michael Zubcke, Schiff Oeconomie, empfiehlt 
fi) zur Mitnahme von Gütern nach Königsberg, und 
verpflichtet fich; binnen 8 a 14 Tagen, bey Werluf der 
Fracht, dahin abzugehen. Stettin den gaſten März 
1824, C. A. checker. 

.. — ß ——— — 

Eine Niederlage schöner und billiger Tapeten ist im 
Ihäiuftrie- und Meubel-Magazın. Mit dieser Anzeige 
verbinde ich die Bitte um geneigten Zuspruch, indem ich 
bemerke, daß die Preise im Magazin, besonders der Meu- 
bel und der Särge, wovon ebenfalls eine große Auswatil 
vorräthig ist, schr niedrig geſtellt smd;; und ich vorzüg- 
lich darauf sehe, «dafs die Sachen gut und dauerhaft gu- 
arbeitet werden, wie ieh denn auch solche Gegenstände, 
die nicht zu meiner Zufriedenheit sind, entweder nicht 
annehme, eder durch Auctionen fortschaffe. Eine vor- 
zügliche Aufmerksamkeit verdienen die Sophas mit ge- 
kröllten Schwein chaaren gepolstert; ist ein solcher Sopha 
gut gearbeitet, so vertritt er zu viel billigem Preise ganz 
die Stelle derer mit Pferde haaren, auch ist eine Täuschung 
leicht möglich, die aber im Magazin nicht Statt findet, 

C. F. Thedesius, Bauıtraße Nr. 347. 
— * — 


Sehr ſchoͤn ‚geriffene oͤſterreichiſche und boͤhmiſche Beic⸗ 
federn, und ſehr jaubere Daunen, find fo eben anz er om⸗ 
men und zum billigen Preis zu kaufen, 

‚Breiteftrabe No. 399. 


Den Handelsmann Hintze, welchen ich ſchon früher in 
meinen Geſchaͤften hatte, babe ich, vom aten März a. c. 
ab, feiner guten Aufführung wegen, wirder angenommen; 
welches ich meinen geehrten Kunden hierdurch ergeben 
befanv; mache. Zugleich offerire ich-Diverfe Sorten Sie⸗ 

elack und Poſen aus meiner Fobrik zu den billigen 
Preisen. pol 1 75 ER 4 
ofen: un iegell ck Fabrikan 
Baumſtraße No. 1az2, * 


f Zu verkaufen. ; 
Die in der Oberwieck belegene Bauſtelle des ehemaligen 
Fianzſchen Hauſes nebſt dazu geböriger Wieſe foll aus 
fleyer Hand verkauft oder auch vermiethet werden. Hier 
auf Ruͤckſicht nehmende können das Nähere erfahren bey 
Ang. Duͤttuer, Gtapengießerſtraße No. 426. 


(Siebel eine Beilage.) 


Beilage zu No. 24. der Königl. privileg. Stettiner Zeitung. 
Vom 22. Maͤrz 1824. 


London, vom 6. Maͤrz. 

Als der Kriegsminiſter geſtern auf die Erneuerung 
der Aufruhrbill antrug — eine Formel, Kraft welcher 
eine ſtehende Armee gehalten werden darf — erflärte 
Hr. Hume, daß er ſich widerſetzen werde, bis man 
die grauſamen und entehrenden Peitſchenhiebe beim 
Militair abgeſchafft haben wurde, denn die Offiziere 
mißbrauchten das Recht zu dieſer Beſtrafung derma⸗ 
ßen, daß fie beſtaͤndig die Trommeln ſchlagen lichen, 
um das Geſchrei ihrer Schlachtopfer darunter zu er⸗ 
ſticken. Dieſe Umſtaͤnde wurden von Sir Harding 
(Bataillons⸗Chef der Garde) geradezu gelaͤugnet; er 

ehauptete, daß ohne Peitſchenhiebe keine Ordnung 
in der Engliſchen Armee zu handhaben ſei. Nachdem 
Robert Wilſon gegen die Strafe gesprochen (es ift 
das zweite Mal, daß er in dieſer Sitzung ſpricht), 
trug Hr. Hume auf die Abſchaffung der Peitſchen⸗ 
ſtrafe an, aber die Motion wurde mit zo gegen 20 

timmen verworfen. 


London, vom 9. März. 

Am ısten Dec. verordnete die hoͤchſte vollziehende 

ewalt zu Mexico, in Folge eines ihr mitgetheilten 
Dekrets des fouverainen Congreſſes vom gleichen 

age, und „vom dritten Jahre der i 
und zweiten der Freiheit“ daß die geſchehene Geneh⸗ 
migung des fuͤnften Artikels der Verfaſſungs⸗Urkunde, 
des Inhalts: „Die Mexicaniſche Nation nimmt die 
Regierungsform einer volksthuͤmlichen foͤderativen Res 
publit an,“ ſofort überall unter Kanonenſalven und 
Glockenläuten verfändigt werde. 

Vorgeſtern erhielt die Regierung Depeſchen vom 
Admiral Neale, von Algier den asſten Febr. datirt. 
Der Admiral hielt den Hafen ſtreng blokirt und man 
glaubte, daß die ganze Algieriſche Seemacht darin 
eingeſchloſſen ſei. Nach der Fortſetzung der Feind⸗ 
ſeligkeiten zu urtheilen, ſcheint zwar der Dey in die 
an ihn ergangenen e nicht völlig willigen 
zu wollen; er ſoll aber doch, nach Erſcheinung des 

Briniſchen Admirals, Befehl gegeben haben, die vor 
kurzem gemachten und als Sclaven behandelten Eu— 
ropdifchen Gefangenen als Kriegsgefangene zu bes 
trachten. 

a: Parlaments Verhandlungen. 

Im Unterhauſe kam unter vielen Bittſchriften auch 
eine von den Proteſtanten im ſuͤdlichen Irland ein, 
die ſich über Mangel an Kirchen beklagen. Hr. Bas 
ring überreichte eine Bittſchrift aller Seidenhaͤndler 
von London, des a „Daß das Parlament in 
dem Vorhaben, das Einfuhr: Verbot fremder Seiden— 
waaren aufzuheben, nicht einwilligen mochte.“ Sir 
Mackintoſh fragte Hrn. Canning, ob auf ſeine De⸗ 
peſche vom zoſten Jan. ſchon eine Antwort angelangt 
fei, und ob die Regierung von dem kurzlich erſchiene⸗ 
nen Dekrete des Königs von Spanien, die Reguli⸗ 
rung der Schiffahrt fremder Nationen nach Suͤd⸗ 
Amerika betreffend, eine officielle Copie erhalten has 
be? Ferner wünſche er zu wiſſen, ob von 1810 ein 
Vertrag mit Spanien vorhanden wäre, worauf ſich 


der Miniſter in feiner Depeſche am zoſten Jan. bes 
zogen haͤtte? Er hoffe Abſchriften ſaͤmmtlicher in An⸗ 
regung gebrachter Dokumente dem Hauſe vorgelegt 
zu ſehen. Hr. Canning: Ein Vertrag von 1810 iſt 
und war nie vorhanden. Als im Jahre 1810 um die 
Vermittelung dieſes Landes zwiſchen Spanien und 
feinen. Colonien angeſucht wurde, wurden zufolge eis 
nes Verſtandniſſes (understanding) zwiſchen beiden 
Regierungen die Kuͤſtengeſetze von Spanien -fuspens 
dirt; ein Vertrag wurde aber nicht abgeſchloſſen. 
Das jetzige Dekret des Königs von Spanien, welches 
Anordnungen über einen freien Handel nach Suͤd⸗ 
Amerika enthaͤlt, iſt der Regierung nicht in authenti⸗ 
ſcher Geſtalt mitgetheilt worden, und was die Ants 


wort des Span. Cabinettes auf die Depeſchen vom 


zoſten Jan. betrifft, ſo muß ich erklaͤren, daß ich nur 
auf die Empfangsanzeige von Spaniſcher Seite ge⸗ 
wartet und ſobald ſie ankam, mich beeilt habe, meine 
Depeſche dem Haufe vorzulegen; mit dieſer aber en⸗ 
det die Mittheilung von Papieren. Jene Dokumente 
wurden vorgelegt, damit das Haus und das Land die 

zrundſaͤtze kennen lernen ſollte, von welchen die Mi⸗ 
niſter geleitet wurden; ſo wie den Weg, den ſie bis⸗ 
her bei dieſem hoͤchſt vexwickelten und wichtigen Ge— 
genſtande eingeſchlagen haben. 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 1. März. 

Der Sultan hat, zu Beftreitung der Ruͤſtungen zum 
weitern Feldzuge, aus feinem Privatſchatze 4 Millio⸗ 
nen Piaſter der Admiralitaͤt uͤberſchickt. Lord Strang⸗ 
ford, — welcher früher fo gluͤcklich in feinen Unter 
handlungen bei der Pforte war, daß er insbeſondere 
vom König Carl Felix, für die Betreibung des Trak⸗ 
tats zwiſchen Sardinien und der Pforte ein Geſchenk, 
im Werth von 1co,oοο Piaftern Wee waͤhrend ſein 
verdienſtvoller Dragoman v. Chabert mit 20,000 Pias 
ſtern und dem St. Moriz Orden beſchenkt wurde — hat 
genug zu thun, ſich in Anſehen zu behaupten. Der 
gewandte Großvezier Ghalib Paſcha ſoll ihm, wegen 
der von England den Griechen zugeführten Waffen 
und Munition einiges Mißtrauen geaͤußert haben, fo 
daß der edle Lord aller Künſte der Diplomatik ſich 
bedienen mußte, um einer Erklarung auszuweichen. 

? Conſtantinopel, vom 10. Februar, 

Die Begebenheit, von welcher die Inſel Ithaka 
der Schauplatz war, hat hier großen Unwillen erregt. 
Eine Tuͤrkiſche Brigg, die eine Summe von 180,000 
Tuͤrkiſchen Piaſtern zur Beſtreitung der Dienſt⸗Aus⸗ 
gaben nach Preveſa bringen ſollte, ward an der Muͤn⸗ 
dung des Meerbuſens von Lepanto von vierzehn 
Griechiſchen Fahrzeugen angeariffen, und nach einem 
tapfern Widerſtande von 15 Stunden, wobei 9: Mann 
der Beſatzung das Leben verloren, zuletzt genoͤthigt, 
an der Kuͤſte von Ithaka auf den Strand zu treiben. 
Der noch uͤbrig gebliebene Theil der Mannſchaft 

laubte hier auf neutralem Gebiet, wenigſtens das 
Leben gerettet zu haben, wurde aber von den Inſur⸗ 

enten, obgleich der Zweck ihrer Unternehmung nd 
kommen erreicht war, ſelbſt hier noch verfolgt, un 


1 


viete dieſer Ungluͤcklichen, trotz aller Anſtrengungen 
der Briltiſchen Autoritäten, niedergemacht. Daß 
Maurocordato in Perſon bei dieſer Expedition gegen: 
wärtig geweſen, iſt durch fpdtere Berichte, und durch 
die von dem Gouverseur zu Corfu erlaſſene Prokla⸗ 
mation, vollkommen beſtaͤtigt. 

Nach einem ſo eben eingegangenen Schreiben aus 
Smyrna vom 31. Se ſollen die Chefs der Infurreks 
don über folgende Punkte eingekemmen fein. Napoli 
di Romania ſoll im Namen der drei Inſeln Pdra, 
Spezzia und Ipfara beſetzt werden: drei Häupter 
dieſer Inſel ſollen daſelbſt einen Senat bilden, der 
über alle Land: und See⸗ Operationen zu entſcheiden 
hat. Kolokotroni foll Gouverneur von Tripolizza fein; 
Pietro⸗Bei zu feinen Mainotten zuruͤckkehren, doch 
mit Ausdehnung feiner Jurisdiction über Calamata, 
Miſtra und die ganze umliegende Gegend.  Metara, 
Delojani und Bobeling (die Mutter oder der Sohn?) 
ſollen Mitglieder des Vollziehungsraths werden, zur 
gleich aber das Commando in den uͤbrigen Diſtrikten 
von Moren unter einander theilen. Es ſcheint dar⸗ 
aus ſo viel zu folgen, daß es ſich lediglich um einen 
MWersjtreit zwiſchen den Militair-Gewalten handelt, 
wo die Civil⸗Behoͤrden, in fo fern fie noch exiſtiren, 


keine Stimmen haben. 


0 Cephalonjen, vom 2. Februar. 1 
Bor ungefähr 4 Wochen iſt der Archimandrit Zers 


| Bino, Superior eines Ruſſiſchen Kloſters, mit einer 


fehr bedeutenden Geldunterſtätzung für die Griechen 
ier durchgegangen. Letztere rührt von einem reichen 
pfarioten her, der ſich in Rußland niedergelaſſen hat. 
er Archimandrit hat die Reife von Tangarock nach 
Wien zu Lande gemacht und iſt von da nach Trieſt 
egangen, wo er ſich unter Ruſſiſcher Flagge einge⸗ 
ifft hat. Er hat in Calamata ein Corps von 2000 
ann, meiſt Europder und alte Soldaten, von denen 


#8 in Morea wimmelt, und einen Artilleriepark zus 
mmengebracht, mit welchem er jetzt Koron belagert, 
as nur 300 Mann Beſatzung hat und gewiß ald 

Modon wird ohne Zweife 

das nämliche Schickſal haben. 5 
Lord Byron it mit feinem ganzen Gefolge hier ans 

Er iſt über Zante gegangen, hat dort bei 


fallen wird. ) naͤchſtens 
elangt. 
En Engtifcpen Kaufmann Bart fehr bedeutende Gel; 


der erhoben und war fo eilig, daß er nicht einmal 


die n des Gouverneurs der Inſel annahm, 
der ihn zu Tiſche lud. Lord Byron hat einen vor⸗ 
nehmen Italiener bei ſich; auch find zwei fremde Ge 
nerale angekommen, die mit Lord Byron ſehr ver⸗ 
traut find, die man aber alle drei nicht kennt. Bald 
darf man von Aetolien aus großen Ereigniſſen ent 
ae ‚Ben es kann 15 keinen Begriff an 
md ’ e Menge von Fremden dort, fo wie 
auf Morea, ankommt. 6 Zu 


Vermiſchte Nachrichten. 


g Berlin, vom 11. Maͤrz. 
Die Anweſenheit einiger jungen Engländer = am 
sten d. Veranlaſſung zu mehreren Wertldufen in dem 


Thiergarten, die zum Theil von fo ſonderbarer Axt 


waren, daß fie vielleicht in London ſelbſt noch nicht 
vorgekommen ſein duͤrften. Die neu angelegte Chauſ⸗ 
ee von Hrn. Kdmpers Garten nach dem Hofjgger 
dente zur Rennbahn; da dieſer Weg in den ſchoͤnen 


der vornehmen Welt beſucht wird, fehlte es nicht an 
S Wagens und Menſchenreihen zu beiden 
eiten; die Königl. Prinzen mit einem zahlreichen 
Gefolge waren gegenwaͤrtig. Die erſte Wette war 
ein gewöhnlicher Wettlauf auf 100 Schritte zwiſchen 
2 Englaͤndern. Hr. Capit. H. gewann mit 14 Schritt. 
Die zweite Wette. Ein Engländer nahm einen an? 
dern, den man fuͤr den leichteſten in der Geſellſchaft 
hielt, auf die Schulter und wettete 100 Schritt eher 
zu laufen, als ein anderer ohne Laſt 200 Schritte lau⸗ 
fen würde; der ee ocean, Dritte Werte. Der 
Gr. v. A. wettete 200 Schritt ruͤckwaͤrts eher zu laus 
fen, als ein anderer 400 Schritt vorwärts. Der Ruͤck⸗ 
wärtsldufer gewann mit einer Ueberzahl von wenig⸗ 
ſtens 100 Schritten. Vierte Wette. Ein junger Eng⸗ 
laͤnder wettete gegen den Gr. v. Br., 100 Schritt 
zu laufen, ehe jener ihn auf 180 Schritt im vollſten 
Carriere zu Pferde einholen würde. Es wurden viel 
Wetten auf den Reiter gemacht, der ein treffliches 
Pferd hatte und nur so Schritt mehr als der Fußgaͤn⸗ 
ger zuruͤckzulegen hatte. Der Fußgänger gewann 
mis ſolcher Ueberlegenheit, daß er die letzten to Ehrine 
auf einem Bein machte. Fünfte Wette. Ein anderer 
Engländer wertete gegen den Hrn. v. B., so Schritt 
in und zurück zu laufen, ehe jener dieſelbe Strecke 
n vollem Catriere zu Pferde machen würde. Alles 
war ſehr geſpannt auf dieſen Wettlauf; der Vortheil 
des Fußgaͤngers war: die Bolte weit ſchneller machen 
u können, als ein Reiter der fein Pferd nicht fo 
ell im geſtrekten Laufe herumwenden kann. Allein 
Br Reiter machte die Volte fo meiſterhaft, daß der 
Fußgaͤnger dadurch keinen Vorſprung gewann und die 
Weite verlor. . 

Aus Karlsbad geht die Nachricht ein, daß zu ders 
felben Zeit, wo auf einer Runde von 3 bis 6 Meilen 
häufige Erderſchuͤtterungen ſtatt fanden, in der Nahe 
des Badeorts keine Spur davon bemerkt wurde. 
Saͤmmtliche Heilquellen ſprudeln kraͤftig und unge⸗ 
ſtoͤrt wie gut Den wieder auferftandenen Schloß⸗ 
brunnen ſucht man jetz zum Kurgebrauche bequem 
einzurichten. Er ft ſchon waͤhrend dieſes Winters, 
von vielen hieſigen Kranken mit erwuͤnſchtem Erfolge 
gebraucht worden. 

Das vorige Jahr (1823) iſt für Oſtindien fehr vers 
derblich geweſen. Ueberſchwemmungen, durch außer⸗ 
ordentliche Regengüſſe im Juni a verwuͤſte⸗ 
ten Dörfer und Felder, beſonders die Indigopflanzun⸗ 
gen, von denen man nunmehr hoͤchſtens ein Drittel 
des Ertrags erwarten darf. Calcutta wurde vor und 
waͤhrend dieſer den (im Mai und Juni) durch die 
furchtbarſten Stürme und Meerüberſchwemmung eig 
heimgeſucht. Die See trat in vielen Gegenden bis 
auf 4 Engliſche Meilen ins Land herein, ja eine 
ganze Landſtrecke von go bis 100 Engl. Meilen war völlig 
unter Waſſer geſetzt. In manchen Doͤrfern foll von 
25 Menſchen nicht Einer entkommen, 6 — 700 Dörr 
Er ſaͤdlich von Conkai ſollen, nebſt einem großen 

heile der Bevölkerung, von der Wuth des Waſſens 
meggstiffen ſein. Gegen sooo Unglüdliche hatten ſich, 
nach den letzten Nachrichten, um den See Conta her 
8 wo fie beinahe Hungers ftarben. > 

chiffen iſt eine große Anzahl zu Grunde 90 eins 


Winters und Fruͤblingstagen als Spatziergang von 


viele davon wurden meilenweit ins Inueke 
getrieben. \ 


| 


